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Vom H FA a. u f den Rat 23. 02.1 0 ve rw i eSi e ne r B LA r geran t rag feh I tin T 0 

Sehr geeh r Herr Bürgermeister vom Bevert, 

in der Tagesordnung des Rates fehlt mein BOrgerantrag 110m 21.11.09 und mein 
Nachtrag vom 04.01.10. Sie können sich viel chi erinnern. dass der HFA vom 
8.12.09 diesen 80rgerantrag zur Innenstadtentwicklung auf den Rat vom 23.02.10 
gemütlich verschoben hat. 

Mutmaßungen Ober das Fehlen möchte ich an dieser S 116 nicht weiter anstellen. 
Es zeugt von Vielem Nur so viel noch' Mehr denn je benötigen wir ein in sich 
g8schlossenes Innenstadtkenzept. Außer PatchworK-Zappeleien und 
Rechtshanseleien tut sich nichts! 
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Herrn Bürgermeister 

Knut vom Bovert 

Vorsitzender des HFA 

Rathaus - Kaiserstr. 85 

42781 Haan 


Per Fair 

Haan, 04.01 .10 

8ürgerantrag zur Innenstadt 21 .11.09 - HFA 8.12.09 - Rat 23.02.10 - Nachtrag 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister vom Bovert, 

sehr interessant fand ich, was Sie und besonders Herr Buckesteld zum "Geheimtreffen~ von VeJWaltung. 
Planungs- und Uegenschaftsausschuss mit der ITG sagten bzw. nicht sagten. Nachdem Herr Buckesfekl und 
Sie vier Jahre lang den Bebauungsplan 143 und ein ITG-Einkautscenter vehement vertraten und sogar einen 
vierten Satzungsbeschluss erwirkten, verwundert der plötzlich Schwenk ohne irgendeine Begründung. Sie AA, Y 
stellen das Vorhaben der ITG mit einem Kleiderlad€!n und einer Apotheke statt des riesigen Einkaufcenlers als 
etwas Selbstverständliches dar. Ist das nun der AussUeg vom Einstieg oder eine trickreiche Variante fur ein 
Einkaufscenter durch die HintertOr? 

E.ines scheint gewiss. Ware der 8P 143 wirklich so astrein ohne Mängel und die bisherige Vorgehensweise der 
Verwaltung korrekt und rechtens und Llber jeden Zweifel erhaben, wie Sie der Öffentlichkeit immer Glauben 
machten, warum dann der ROckzug? Auch das jetzige Ansinnen der ITG basiert auf dem Bebauungsplan 143 
und haI mit meinem Bürgetantrag kaum etwas gemein. Mein BOrgeranu-ag soll gerade solche Maßnahmen ,///f-Cf 
verhindern, die nicht von einer .Innenstadt aus einem Guss~ und einer unter diesem Gesichtspunkt 
durchdachten und nachbarschaftsfreundlichen Konzeption ausgehen. sondern offensichtlich als Notlösung nur 
die Wünsche eines bevOr2ugten Investors erfüllen. 

Die neue Absicht der ITG, so sie denn Oberhaupt mit dem anfechtbaren Bebauungsplan 143 durchkommt, führt 
unsere Innenstadt nicht aus der Krise. Zudem ist sie wenig kooperativ, Sie verbaut auf Jahre eine in sich 
geschlossene Erweiterung und ist nicht hilfreich unser Vertrauen in Verwaltung, ITG und Kommunalpolittk zu ./IA.Cf 
st~rken Denn die genaue und endgültige Abslcht von ITG und Verw~ttung ist nirgendwo ersichtlich Auch die 
von der Stadt zu ersteUenden Raster für den erforderlichen Kenntnisstand, wie in meinem Bürgerantrag 
aufgezeigt, Sind nirgendwo zu finden. 

Zudem bem~ngle Ich erneut. wie Herr Buckesfeld mil Kaufkraftdaten umgeht. Wenn sie grob uM ungenau sind 
oder er nichts davon venoteht, soUte er es endlich lassen. Damit verwint er nur sich selbst und Ral- und 
Ausschu8smitglieder. Das gilt auch, wenn Herr Buckesfeld meint, eine weitere Apotheke erhöht an der fl/l .'f 
vorgesehenen Stelle Wirtschaftlichk<3it. Attraktivit3t und Wohlfühlqualitat in Haans Innenstadt. Das mag 
annehmen wer will. Der wahre Grund scheint ein anderer zu sein. Dies alles ist so glaubwürdig wie sein 
bisheriges Eintreten fü( ein großes Einkaufscenter mit einem Fla<;henverbrauch von 14.000 qm, auf dem sich 
auch die europaweite Ausschreibung gründet. und die neue Version für lediglich einen Kleiderladen und eine 
Apotheke, mit der .Lizenz" zu erweitern. 

Da mein Bl.'lrgerantrag nachstens behandelt wlrd. lege iCh Wert auf vorgenannte Feststellungen und reiche 
dIeses Schreiben nach 

Freundliche GrUße 0/ VSlWaltungsliorstand 
Fraktionen 
Lokale Presse~~r~~~ 
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BOrgerantnag 

Verwaltung und Rar haben sich in der letzten Legisla~riode 5 Jahre lang nur mit dem LTO­

Einkaufscenter und dem Bebauungsplan 143 Wi.ndhöve! beschäftigt, nicht mit Alternativen. Wenn wir 

fehlende Alternativen bemängelten und die Bebauungspläne 41 a I ci., die den SchllJerpark nicht (~/l-1. '-f 

zerstören, fUr durchaus passabel hielten, ffihrte die Verwaltung zur eigenen Entschuldigung gerne) 

Vorflllie an, die lange zurückliegen. 


Inzwischen aber hat sich vieles geändert. So ~tehen Z, B. 3.700 qm Privl\tgrundstück als Filetstück zur 

Verfugung, die vOr 20 Jahren unverkäuflich waren. Das ganze Gelände der alten Paketpost und dar~ /1/1, LI. 

anschließend weitere knapp 1.000 qm. Trotzdem will eine Reihe von Politü<'em, die jahrelang ( 

otTensichtlich die Entwicklung verpassten, den Großmannsträurnen der Verwalrung folgen W'ld mit der 

LTG in die ,2uktmft" hüpfen, ohne. sich selbst um Alternativen gekümmert zu haben . Man verließ sich 

imm~ nur auf die Verwaltung. 


Dabei gehl das Vorhaben der Ven.valrung mit einem riesigen lTG- Einkaufscenler als "lnnenstadtersatz" 

sowohJ argumentativ als auch von der Akzeptanz her völlig an der Realität vorbei und stCIßt deshalb a~ /f./t, lf' 

breiten Widerstand in der Bevölkerung. Wir hoffen deshalb, dass der neue Rat anders denkt und nicht) 

länger nur am Gängelband der Verwaltung hängt. DeM es hat den Anschein, dass bei einigen unserer 

Kommunalpolitiker die Vernunft eingezogen ist. 


De!ihalb m..achen wir den Versuch, die Vorstellungen de~ Bilrgenneisrerkandida.ten der CDU (vor de.r 

Kommun.aJwahl) als Bllrgerantrag einzubringe.n. Wir hoffen, dass auch die Herren Giebels, Lem..ke und 

Ruppen noch zu ihren Äußerungen von vor der Wahl stehen. r 

Die HauptsatzUng der Stadt lässt unter § I I durch einen Bilrgerantrag zu, sich einzeln oder in ) /f./(, <f 

Gemeinschaft mit anderen schriftlich an den Rat der Stadt mit Anregungen oder Beschwerden zu 

wenden. 


Ich / wir bellotrage{n) deshalb damit aufzuhören, die Lnnenstadt am westlichen Neuen Markt 

au.t\.vendig, wnweltunfreWldJich, st.ädtebaulich trostlos und wirtschaftlich ohne realistische Perspekti? 

dur~h ein riesigeg Einkaufscenter dominieren zu wollen, abzukoppeln und zu zerkgen. Standessen ~/f/l . Z 

verlange(n) ich lwir, endlich Maßnahmen zu ergreifen, anlehnend an den Vorschlag des ) 

Bürgerrneisterkandidaten der CDU, Klaus Mentrop, die Innemit.a.dt an diesen Stellen vernünftig zu 

erweitern. 


Oafur ist die iiefgarage Schillerst:r'a& den neuen Bedllifnissen anzupassen. Die Tiefgarage soll nicht 
überbaut werden, sondern ist oberirdisch als Park- und GUnan.lage .zu erhalten, aber einzubinden. Das ~ /l./f . L 
Grüne Band wi.!'d dadurch angemessen hervorgehoben, das vom Sch..ilJerpark, über Park ViUe d'Eu, 
Karl-August-Jung-Platz bis:t.unt IttertaJ fUhrt und ein mark.ante~ Stadtbild tur Haan als Gartemtadt 
ergibt. 

Das Piangebiet wnfasst den Abschluss des westlichen Neuen Marktes zum Schillerpark mil Anbindung 
und RW1d1auf zu Kalserstraße und Windhövel 1. Strauss, mit zusätzlichen 2.000 qm nicht oder 
zweckentfremdet genutzter Verkaufsflikhe. Die gilt es zu reaktivieren und a~ch ein:t:ubinden, aber o~/f /1 . L 
BelOnwand zum Sdullerpark hin entgegen der Cen~r-Planung, Geschäfte mit Schaufenstern - Im .:5 
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Gegensatz zu Centern - und Durchgängen $owi~ ·l,H. ein Cafe oder eine Eisdiele mit Terrasse zum 
Park hin, sind so anzulegen, dass sie fili Wohlft1h.lqualität sorgen und sich in das Umfeld städtebaulich 
gelungen einfiigen. Am westlichen Neuen Markt soll W1bedingt eine attraktive g;oLlzügige Front 
enl$tehtm bei der das Mehrfamilienhaus (Nr. 15) möglichst erhalten bleibt. Mehr als ca, 5.000 qm 
beba.ute W1d unbebaute verfUgbare Grundstücke - entgegen den 14.000 qm fur einen Center-KlolZ ­
werden naeh unserem Dafurhalten dazu nicht benötigt. 

Ich / wir erwane(n) dazu VerwaJnmgsvorschläge mit einem Zeit- und Handlungsplan, einem 
innerstädtischen Gesamtkoruept mit Maßnahmen zu Verkehr und Parken, eine unabMngige 
realitälsnahe srAdtisehe Analyse von Sortimentsmängeln, dafilr benötigte Geschäftstlächen in qm sowie 
~irkliehes Ver,braucher- ~d Einze~händlerinteresse, Am Ende de,r Überleg~gen verlange(n) ich / wi~. /t 

eme europawette Ausschreibung. die den Verdacht von Vetternwirtschaft meht aufkommen l1l.s$t Wld) .L 
verstärlct Interessenten anspricht... die gerne kleinere Bauvorhaben durchführen und auch hinterher 
betreuen. Aufgrund der gemachton schlechlen Erfahrung wird zudem gewünscht, dass die Verwaltung 
die Öffentlichkeit an ersten Überlegungen durch perspektivische Zeichnungen teilnehmen lässt. Über 
die Verfahrensschrine sind Ergebnisprotokolle anzufertigen. 

Begriindung: 
Unsere InnenstAdt ist paralysiert, Seit Jahren werden Möglichkeiten zu verbessern und ha.angerecht zu 
gestalten rucht genutzt, Erst slbnden benötigte Grundstücke meht zur Verfilgung, Ein FiletstUck über 
3.700 qm wat z.B. nicht verkäuflich. Das ist inzwischen anders. Jetzt versucht die VerwaJtung seit 4-5 
Jahren erfolglos gegen die Mehrheit der Bevölkerung ein riesiges Einkaufscenter voller Mängel 
durchzusetzen. Das wird sich fortsetzen, Die n11chsten Klagen gegen den Bebauungsplan 143 und die 
Um1egung sind vorprogrammiert, Stat1 nach Alternativen zu suchen oder auf solche einzugehen, S, /f /l 

vergibt die Verwaltung weiterhin die Chance, kurzfristig unsere Innenstadt mit breiter Billigung Zll 5 
verbessem. Dem wollen wir mit diesem Antrag nachhelfen. Er biete! die Grundlage fLlr die detaillierte 
WeiterenlwickJung einer altemativt::n Planung, Bitte stimmen Sie ihm zu. Weitere ErkJärungen liefere 
ich auf Rlkkfrage gerne nach. 

Auf eines verweise(n) ich / wir schon jetzt. Verwalrung und Rat sollten sich nicht von Kosten und 
möglichen verlorengehenden Erlösen aus Grundstilcksverkäufen blenden lassen, StAdtischcs Eigentum 
würde einmal verpulvert, strukturelle finanzpolitische Fehler aber nur sehr geringfugig ausgeglichen, 
Der materielle und i~arerielle Sc~ade~ wäre viel größer. ~ittel ~ di.ese intensive ,und PTogressjve~ /l /1. tr 
Planung wären gut emgesetzt. "Es Ist kein Geld da" lasse(n) Ich J WI1' mcht gelten. Nicht wnsonst ) 
hoben wir uns mit den enonnt::m städtischen Einnahmen besonders in den letzten 3 Jnhren, dazu einer 
neuerdings besonders hohen Verschuldung, den verschiedenen fmanziellen Mißgriffen und häufig 
überschrittenen Kostenrahmen beschäftigt. 

Mein / unser Ziel ist es, dieses Gebiet der Innenstadt in einer überschaubaren Größenordmmg :zu 
erweitem und abzuschließen, was mit vielen WW1.Schvorstellungen korrespondiert und auf hohe 
N([zcptanz der Bevölkerung trifft, Dai'Ur ist dieser Antrag ~ine gute Grundlage. 

Dt:r Vollst11ndigkeit halber füge ich die Vo~tellungen von Herrn Mentrop, die er als 
Burgenneisterkandidft! der CDU machte, im Wortlaut bei. 

D I Verwa.ltungsvorstand 
Fraktionen 
Presse 

Anlage 
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Wortlaut der Vorstellungen des BürgermeiS1erkandidaten der CDU, Klaus Mentrop, arn 
26.08.09 vor der Kommunalwahl im Haaner Lokal zu Schlllerpark, Windhövel, 

westlicher Neuer Markt: 

"lch bin gegen Großprojekt :zum Kaufh.aus und gegen eine Betonwand zum 
Schillerpark. Die Verkaufsf1äche muss deutlich kleiner sein, nicht wie ein Investor das 
möchte, sondern so BOrger wollen. 

Wunsch es, die Tiefgarage zu Uberbauen. mit und 
Durchgängen S{lwie ein Cate oder eine Eisdiele mit Terrasse zum Park, 
Am Neuen Markt sollte unbedingt eine attraktive Front entstehen. die Gesamtflä.che zu 

und Mehrfamilienhaus zu " 
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